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Nr. 272... Mittag Ausgabe, Neunundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 13. Juni 1868. 
Ä Ref, Weigel betont die Wihtigteit des Geſehes, deſſen Gonfeguengen ſichtlich dieſer Aufſichtspflicht nachgewleſen, foi 2 
Deu 1 ſchland weit über das Gebiet des Bundes 2 den Bereich der Branntweinſteuer[ verhängten Geldſtrafen un die dee Siku beteifft i 
EB Er DE Reichstags Verhandlungen. , e da le de d me übe 1 7 1770 auf bie mit feinem Der gen 5 wenn die Geldſtrafen und die 3 
oi g Salz, Mahl: und Schlachtſteuer und die geſammte Zollgeſetzgebung werde Steuer wegen Undermögens des eigentlich Schuldi i Kol 
21. Sitzung des norddeutſchen Reichs tages. . (12. Juni.) anwenden müſſen. Seit jeher hätten die Betheiligten über die Härte der[beigetrieben werden können. Dieſe are du Tre er. 
Eröffnung 10% Uhr. Am Tiſche der Bundes⸗Commiſſarien: Delbrück, bisherigen Steuergeſetzgebung geklagt und die Handels⸗ und Finanz⸗Com⸗[des Brennerei⸗Unternehmers kann nur durch richterliche Ente 
Graf Eulenburg, v. a! A We N miſſion hätte ſich exit kürzlich bei Gelegenheit des Branntweinſteuer⸗Geſetzes ſcheidung ausgeſprochen werden. in 
uche ertheilt. Abg. Redeker, dem neulich der ren⸗ Endlich ſoll § 70 lauten: Dieſes Geſetz tritt in dem 


Es werden 10 Urlaubsge { 
Urlaub verweigert wurde (als Grund war angegeben die Nothwendigkeit der 
Theilnahme an den Landtagsverhandlungen von Lippe⸗Detmold), hat ein 
Atteſt des fürſtlich Lippe⸗Detmoldiſchen Landtags⸗Syndikus eingereicht, worin 
beſcheinigt wird, daß dem Abg. Redeker ſein Geſuch, ihn von der Theilnahme 
an den Lippe'ſchen Landtagsverhandlungen zu entbinden, „unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden nicht gewährt ſei. (Große Heiterkeit.) Er erneuert des⸗ 
halb ſein Geſuch um 14 Tage Urlaub. (Widerſpruch.) ? 

Präſident: Da die Sachlage ſich nicht verändert hat, wird wohl auch 
der Reichstag bei ſeinem Beſchluſſe ſtehen bleiben. (Zuſtimmung.) Der 
Urlaub wird einſtimmig verweigert. g 8e : 

Die Abgg. Genaſt und Fries haben einen Antrag eingebracht, worin 
die Grundzüge für eine künftige Strafproceßordnung aufgeſtellt werden. Der 
Präſident ſchlägt vor, ihn einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen. 
Abg. Lasker mit Rückſicht auf den nahen Schluß der Seſſion und die Dring⸗ 
lichkeit der Sache die Schlußberathung. v. Kirchmann Ausſetzung des 
Beſchluſſes, bis die neue Geſchäftsordnung angenommen wäre. Das Haus 


tritt dem letzteren Antrage bei. 5 a 

ür die 3. Abtheilung referirt Abg. zur Mühlen über die beanſtandete 
Wahl des Abg. Dr. Strousberg. Die in den Proteſten gerügten Unregel⸗ 
mäßigkeiten, Wahlbeeinfluſſungen ꝛc., ſeien ſorgfältig unterſucht worden, gäben 
aber keinen Grund, die Wahl für ungiltig zu erklären. Wenn man auch 
alle Stimmen in Abzug bringe aus den Bezirken, wo Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
gekommen ſind, ſo bleibe für Dr. Strousberg doch noch eine Majorität übrig. 
Die Abtheilung beantragt, die Wahl für giltig zu erklären, und das Haus 


tritt ohne Debatte dieſem Antrage bei. . 2 
Aenderung der Geſchäftsordnung für 
Die Geſchäfts⸗Ord⸗ 


Es folgt die Abſtimmung über die ! 
den Reichstag nach den neulich dense Beſchlüſſen. 
enfolge der Paragraphen, wie auch in der 


nungs⸗Commiſſion hat in der Rei 
Redaction vieles geändert. ; 

Ref. Dr, Becker motivirt dieſe Aenderungen. Durch die Abſchaffung 
der Rednerliſte ſei eine ganze Anzahl von Paragraphen hinfällig geworden. 

Das Haus genehmigt in der Schlußabſtimmung mit großer Majorität 
die Zuſammenſtellung der Commiſſion, worauf der Präſident auf eine 
Anfrage v. Kirchmann's erklärt, daß alle Vorlagen, über deren geſchäftliche 
Beyandlung früher beſchloſſen worden, noch nach der alten Geſchäftsordnung 
erledigt werden; natürlich fällt aber auch hierbei die Rednerliſte weg. 

Abg. v. Kirchmann: Soll auch nach Abſchaffung der Rednerliſte den 
Rednern für und gegen abwechſelnd das Wort ertheilt werden? 

Präſident Simſon: Wenn überhaupt ein Paragraph der Geſchäſts⸗ 
Ordnung, ſo muß dieſer ganz beſonders ſich in der Handhabung erſt be⸗ 
währen, denn er legt in die Hand des Präſidenten eine ganz ungemeine 
Gewalt und dem entjprecbend eine ungeheure Verantwortlichkeit. Auch für 
die kurze Zeit, die wir jetzt wahrſcheinlich noch tagen werden, liegt deshalb 
für mich die dringendſte Veranlaſſung vor, das Wohlwollen und das Ver⸗ 
tcauen des Hauſes für die Handhabung dieſer Beſtimmung in Anſpruch zu 
nehmen, indem ich verſpreche, dieſelbe ohne nach rechts und nach links zu 
ſehen, Niemandem zu Liebe und Niemandem zu Leide zu handhaben. — 
Was den Wechſel der Redner für und wider betrifft, ſo werde ich, wenn 
bei der Meldung ein ſolcher Zuſatz gemacht wird, eine Abwechſelung eintreten 
zu laſſen verſachen; wir werden dann ja ſehen, wie weit wir damit kommen. 

Es folgt die Berathung des von Friedenthal und von Hennig be⸗ 
antragten Geſetzes, betreffend die ſubſidiariſche Haftung des Brennerei 
Unternehmers für Zuwiderhandlungen gegen die Branntweinſteuergeſetze durch 
Verwalter, Gewerbsgehilfen und Hausgenoſſen. . 

Die Referenten Dr. Weigel und v. Unruhe⸗Bomſt beantragen, den 
Entwurf mit folgenden, durch geſperrte Schrift kenntlichen Aenderungen der 
Einleitungsworte und des $ 1 und mit Einſchaltung des nachſtehenden § 4 
anzunehmen: ; NE 

Wir Wilhelm ꝛc. verordnen für das innerhalb der Zolllinie liegende 
Gebiet des norddeutſchen Bundes, ſo weit nicht das Geſetzvom 
4. Mai d. J., betreffend die Erhebung einer Abgabe don der 
Branntweinbereitung in den hohenzollernſchen Landen (Bun⸗ 
des⸗Geſ.⸗Bl. S. 151), ſowie das Geſetz vom heutigen Tage, 
betr. die Beſteuerung des Branntweins in verſchiedenen zum 
norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen 
(Bundes⸗Geſ.⸗Bl. S. ..), Anwendung findet, was folgt: 

§ 1. Wer Brennerei treibt, haftet, was die durch die Branntweinſteuer⸗ 
Geſetzgebung verhängten Geldſtrafen betrifft, mit feinem Vermögen für feine 
Verwalter, Gewerbsgehilfen, ſowie für diejenigen Hausgenoſſen, welche in 
der Lage ſind, auf den Gewerbebetrieb Einfluß zu üben, wenn: 

I) dieſe Geldſtrafen von dem eigentlichen Schuldigen wegen Unvermögens 
nicht beigetrieben werden können, und zugleich IA - 

2) der Nachweis erbracht wird, daß der Brennereitreibende bei Auswahl 
und Anſtellung der Verwalter und Gewerbsgehilſen oder bei Beauffſich⸗ 
tigung derſelben, ſowie der Eingangs bezeichneten Hausge: 
noſſen, fahrläſſig, das heißt, nicht mit der Sorgfalt eines or⸗ 
dentlichen Geſchäftsmannes zu Werke gegangen iſt. ? 

Als ſolche Fabrläffigkeit gilt insbeſondere die ſpiſſentliche Andellung 
beziehungsweiſe Beibehaltung eines wegen Branntweinſteuer⸗Deſrau⸗ 
dation bereits beſtraften Verwalters oder Gewerbsgehilfen. 

Iſt ein Brennereitreibender, welcher nach den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes ſubſidigriſch in Anſpruch genommen wird, be⸗ 
reits wegen einer bon ihm ſelbſt in der nachgewieſenen Ab: 

icht der Steuerverkürzung begangenen Branntweinſteuer⸗De⸗ 
fraudation beſtraft, ſo hat derſelbe die Vermuthung fahr⸗ 
äſſigen Verhaltens ſo 15 gegen ſich, als er nicht nachweiſt, 
daß er bei Auswahl und Anſtellung beziehungsweiſe Beauf⸗ 
ſichtigung ſeines Eingangs bezeichneten Hilfsperſonals die 
Borgkalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes angewendet hat. 
re N 2. Hinſichtlich der in Folge einer Zuwiderhandlung gegen die Vor: 
ſchriften der Branntweinſteuer vorenthaltenen Steuer haftet der Brennerei⸗ 
treibende für die im § 1 bezeichneten Perſonen mit ſeinem Vermögen, wenn 
die Steuer von dem eigentlich Schuldigen wegen Unvermögens nicht beige⸗ 
trieben werden kann. In denjenigen Fällen jedoch, in welchen die Berech⸗ 
nung der vorenthaltenen Steuer lediglich auf Grund der in der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Geſetzgebung vorgeſchriebenen Vermuthungen erfolgt, tritt die ſub⸗ 
ſidigriſche Haſtbarkeit des Brennereitreibenden nur unter den durch § 1 Nr. 2 
beſtimmten Vorausſetzungen fein, \ en 
$ 3, Zur Erlegung pon Geldſtrafen auf Grund der ſubſidiariſchen Haf⸗ 
tung in Gemäßheit der Vorſchriften des § 1 dieſes Geſetzes, kann dex Bren⸗ 
nexeitreibende nur durch richterliches Erkeüntniß verurtheilt werden. Daſſelbe 
gilt für die Erlegung der vorenthaltenen Steuer, welche auf Grund der in 
der Branntweinſteuer⸗Geſetzgebung vorgeſchriebenen Vermuthungen be 
rechnet wird. Ä l 

84 Die Befugniß der Steuerverwaltung, ſtatt der Ein: 
ziehung der Geldbuße von dem ſubſitiariſch Verhafteten und 
unter Verzicht hierauf, die im Unvermögensfalle an die Stelle 
der Geldbuße zu perhängende Freiheitsſtrafe ſogleich an dem 
eigentlich Schuldigen vollſtrecken zu laſſen, wird durch die 
vorſtehenden Beſtimm ungen nicht berührt. 

85. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. October 1868 in Kraft und find von 
dieſem Zeitpunkte an alle enigegenftebenden Beſtimmungen aufgehoben. 

Hierzu beantragen 1) Krieger (Poſen): im Cingange zum Geſetze zwi⸗ 
ſchen den Worten: „Anwendung findet“ und „was folgt“ einzuſchalten: „und 
mit Ausſchluß des Vordergerichtes Oſthei m und des Amtes Königsberg.“ 

2) Meyer (Thorn): Im 8 1 bei der Definition der „Fahrläſſigkeit 
von Seiten des Brennereibeſitzers“ die Fahrläſſigkeit nur dann anzunehmen, 
wenn ein Brennerei⸗Verwalter angeſtellt wird, der „innerhalb der letz⸗ 
ten 5 Jahre“ wegen Branntweinſteuerdefraudation beſtraft worden ſſt, 
während nach der Vorlage die Beſtrafung überhaupt ſchon zur Annahme 
der Fahrläſſigkdit genügen ſoll. — 
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für Heſſen in dem Sinne der Antragſteller ausgeſprochen, wonach der 
nereibeſitzer nur dann bei Defraudationenen mit verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann; wenn ihn eine wirkliche Fahrläſſigteit dabei trifft. Es entſpreche 
dieſer Grundſatz den Intereſſen der Production und der Gerechtigkeit. 

Abg. Dr. Friedenthal: Der bisherige Zuſtand der Branntweinſteuer⸗ 
ge tener war allerdings durch die große Liberalität und Gerechtigkeit 
der Steuerbehörden ein noch erträglicher; die Verwaltung bemühte ſich, die 
Härten, welche eine nothwendige Folge der Geſetzgebung waren, auszuglei⸗ 
chen und weniger fühlbar zu machen. Der gegenwärtige Zuſtand, wonach 
die Brennereiunternehmer unbedingt verantwortlich find, ohne daß fie die 
geringſte Schuld trifft, iſt rechtlich unmöglich. Das vorliegende Geſetz ſoll 
dem abhelfen. au 

Präſident Delbrück: Es iſt richtig, daß diejenigen Beſtimmungen über 
die ſubſidiare Haftbarkeit der Brennereibeſitzer, welche in dem Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz für pi enthalten ſind, nothwendigerweiſe ausgedehnt werden 
müſſen auch auf die übrigen Landestheile. Die Gründe für eine Aenderung 
der Geſetzgebung ſind von den Vorrednern genügend erörtert worden. Die 
Finanzverwaltung hat indeß lange Zeit Bedenken getragen, eine Aenderung 
eintreten zu laſſen, weil die bisherige Geſetzgebung ein weſentliches Mittel 
war, die Branntweinſteuer praftiſch durchzuführen. Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß thatſächlich dieſe Beſtimmungen in dim Maße dem betheiligten 
Bublikum und der allgemeinen Stimmung widerwärtig geworden find, daß 
die Finanzverwaltung ernſthaft ſich die Stage vorlegen mußte, ob fie auf 
diefe Beſtimmungen verzichten ſoll. — Das Enſemble der vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen des vorliegenden Entwurfs giebt der Verwalt ung nun wohl 
venn auch nicht unbedingte, jo voch ausreichende Garantie. Es iſt dies 
aber auch die äußerſte Grenze, bis wohin gegangen werden kann. Ich bitte 
deshalb, alle Amendements, mit Ausnahme das des Abg. Krieger, abzu⸗ 
lehnen. Ich zweifle nicht, daß der Bundesrath dem Geſetze feine. Zuſtim⸗ 
mung ertheilen wird; aber ebenſo beſtimmt kann ich vorausſetzen, daß ent⸗ 
ſcheidende Bedenken obwalten werden, wenn die Geſammtheit der Vorſchläge, 
die ein ae ne Ganze bilden, durch Amendements zerbrödelt und 
zerriſſen wird. 

Abg. v. Kirchmann äußert verſchiedene Bedenken gegen das neue Geſetz. 
Die bisherigen Härten werden wenig dadurch gemildert. Wenn auch die 
Moglichkeit einer Willkür von Seiten der Verwaltungsbebörden beſeitigt 
vird, jo fällt der Brennereibeſiger nun der Willkür der Gerichte anheim. 
Denn einzelne Ausdrücke im Geſetz, wie „fahrläſſiges Verhalten“, „Sorgfalt 
eines ordentlichen Geſchäftsmannes“ zc. laſſen eine ſehr weite und verſchieden⸗ 
artige Deutung zu. Es iſt ſodann eine entſchiedene Härte, wenn Fahrläſſig⸗ 
leit ſchon angenommen werden ſoll bei Anſtellung eines ſchon einmal be⸗ 
ſtraften Gehilfen. Die Beſitzer werden dadurch in der Auswahl qualificirter 
Verwalter ſehr beſchränkt. Es-iſt ferner eine Härte, daß der Beſitzer bei 
jeder ſolchen „Fahrläſſigkeit“ gerade ſo beſtraft werden ſoll, als ob er dolose 
gehandelt habe. Dies iſt durchaus inconſequent und widerſpricht allen 
Principien des Strafrechts. Das alte Geſetz it zwar hart, aber doch wenig⸗ 
ſtens confequent, Der Beſitzer wird darnach mitbeſtraft bei jeder Defrau⸗ 
dation, da man ihn als Mitwiſſer annimmt, denn der Beſitzer hat doch in 
der Regel ganz allein Vortheil von der Defraude. — Ich enthalte mich, 


gegen den Entwurf zu operiren, weil die große Mehrheit der Betheiligten 


denſelben wünſcht; glaube aber, daß die Herren, welche ſo große Hoffnung 
darauf ſetzen, ſich täuſchen werden. 5 
ſtatt Fahrläſſigkeit in $ 1 zu ſetzen: 


Abg. Wachenhuſen beantragt, 
„grobe Fahrläſſigkeit.“ 3 { ende 

Abg. v. Luck: Es ſei ganz unmöglich, den Begriff „Fahrläſſigkeit“ 
vörtlich zu definiren, und auch bei andern Straffällen entſcheide der Richter 
darüber, wenn Fahrläſſigkeit vorliege. \ 

Abg. Ur. Meyer (Thorn) befürwortet fein Amendement. Es ſei juriſtiſch 
nonſtrös, daß eine einmalige Beſtrafung eines Brennereiverwalters gerügen 
olle, um ein für alle Mal Fahrläſſigleit bei ſpäterer Anſtellung deſſelben 
einzunehmen, und um ihn in Folge Bellen gleich mit Verluſt des Rechtes zum 
Zewerbetrieb, was doch die thatſächliche Folge ſei, zu beſtrafen. Solche 
Härten kämen auf dem übrigen Gebiete des Strafrechts nicht vor. 


Abg. v. Hennig polemiſirt gegen den Abg. v. Kirchmann. Seine Be⸗ 


mängekungen des neuen Geſetzes wären vollkommen unmotipirt und lediglich 
uriſtiſche Spitzfindigkeiten, der Begriff „Fahrläſſigkeit“ ſei ganz klar und 
verde durch das Landrecht ſchon, wie durch zahlreiche Präzedenzurtheile bin: 
seichend feſtgeſtellt. Dem Antrag Meyer würde er ſich gern anſchließen, 
wenn nicht nach der Erklärung des Bundes Commiſſars die Annahme des 
ganzen Geſetzes dadurch gefährdet werde. Da daſſelbe aber ohnedies für die 
Intereſſenten große Vortheile bringe, bitte er, das Geſetz ohne dies Amen⸗ 
dement anzunehmen. ? 

Es folgt die Spezial⸗Disçuſſion über § 1. 

Abg. Meyer (Thorn) zieht ſein erſtes Amendement zurück und ſtellt an 
deſſen Stelle ein anderes, zum Alinea 3 des § 2, welcher lautet; „Als 1175 
läſſigkeit gilt insbeſondere die wiſſentliche Anſtellung, beziehungsweiſe Beibe⸗ 
haltung eines wegen Branntweinſteuer⸗Defraudation bereits beſtraften Ver: 
walters oder Gewerhsgehülfen“, hinzuzufügen: „falls nicht die oberſte 
gehn igt par die Anſtellung reſp. Beibehaltung deſſelben ge⸗ 
nehmigt hat.“ a 

Bundescommiſſar v. Pommer⸗Eſche erklärt ſich hiermit einverſtanden. 

Nach längerer Debatte wird das Amendement Wachenhuſen abgelehnt 
und § 1 mit dem Amendement Meyer angenommen. 

§ 2 wird 8 8 3 beantragt v. Luck zu ſtreichen und es bei 
der bisher üblichen Praxis zu belaſſen, wonach die Verwaltungsbehörde die 
erſte Inſtanz für Defraudationsproceſſe iſt. { l 

Abg, b. Hennig iſt für Beibehaltung dieſes Paragraphen. Die provi⸗ 
ſoriſche Verwaltungsgerichtsbaxkeit, die in den letzten Jahren wieder zum 
Theil eingeführt worden, ſei ein Rückſchritt in unſerer Geſetzgebung. 

Abg. b. Luck bittet, 15 Antrag anzunehmen. Das Verfabden werde 
dadurch einfacher und billiger. 9 5 

Der Antrag Luck wird abgelehnt, $ 3 alfo beibehalten. ; 

Die übrigen s werden unverändert, zum Eingange des Geſetzes wird 
noch das Amendement Krieger und ſomit das ganze Geſetz mit den Amen⸗ 
dements Krieger und Meyer angenommen. N 

Es folgt darauf der Bericht der Commiſſionen für Handel und Finanzen; 
I) über den Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und dem Groß: 
herzogthum Heſſen, die Beſteuerung des Biers und Branntweins be⸗ 
treffend, vom 9. April d. J.; 2) den Geſetzentwurf wegen Beſteuerung 
des Branntweins in dem zum Bunde gehörigen Theile Heſſens. 

Die Commiſſionen beantragen einſtimmig die Genehmigung des Vertra⸗ 
ges, ändern aber den aus 70 Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurf in 
einigen Punkten ab. Vor Allem ſoll die Einleitung des Geſetzes lauten: 
Wir Wilhelm u. ſ. w. verordnen für den zum norddeutſchen Wunde 
gehörenden Theil des Großherzogthums Heſſen, für die Groß⸗ 
herzogthümer Mecklenburg⸗Schwerin und ⸗Strelitz, für das 
Herzogthum Lauenburg, für die freie Stadt Lübeck und deren 
Gebiet, ſowie für die nach dem 1. Januar d. J. in die Zolllinie 
des Zollvereins gezogenen teile.“ Zu W preußiſchen 
und hamburgiſchen Gebietstheile. n Betreff der Steuerver⸗ 
gutung beim Export ($ 5) hatte die Vorlage beſonders zu erlaſſende Bes 
ſtimmungen der oberſten Finanzbehörde vorbehalten. Die Com miſſtonen 
faſſen den 8 5 1 5 „Bei der Ausfuhr von Branntwein nach dem Auslande 
würd eine Rückvergütung der Steuer von 11 Silberpfennigen für das 
Quart zu 50 Procenk Allohol nach Tralles gewährt.“ 17 

$ 66 (Bertretungsverbindlichkeiten für verwirkte Geldſtrafen) ock nach 
Antrag der Commiſſion lauten: Wer Brennerei treibt, iſt verpflichtet, 
ſein Geſinde, ſeine Diener, Gewerbegehilfen, ſowie auch jede andere 
Perſon, welche in der Lage iſt, auf den Gewerbebetrieb Ein⸗ 
fluß zu üben, dahin zu beaufſichtigen, daß ſeitens keiner dieſer 
Perſonen eine Uebertretung dieſes Geſetzes ela inden kann. 


Wird dem Brennereitreibenden eine grobe Fahrläſſigkeit rück⸗ 


6. 


Q um norddeutſchen 
Bunde gehörenden Theile des Großherzogthums Heſſen 1 And 1. Jul 109 
in den übrigen im Eingange genannten Staaten und Gebietstheilen aber 
mit demjenigen Tage in Kraft, welchen das Praſidium für jeden dieſer 
Staaten und Gebietstheile beſtimmen wird. Der Einführungstermin in der 
Vorlage war auf den J. Juli d. J. angeſetzt.) 01 
Referent v. Hennig vberweiſt auf den gedruckten Bericht und erwähnt 
fie Petitionen, die ſtatt der Fabrikationsſteuer ein Conſumſteuer vor⸗ 
agen. \ 
Abg. Oehmichen ſpricht unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes über 
die Unzweckmäßigkeit der gegenwärtigen Branntweinbeſteuerung. 
Die ao: Graf Solms⸗Laubach und zu Rabenau — mehrere 
Exemtionen für Heſſen mit Rücksicht auf deſſen beſondere Verhältniffe bean⸗ 
tragt, ziehen dieſe Anträge jedoch zurück, nachdem Miquel bemerkt, daß es 
ſich hier um ein einheitliches keine Ausnahmen zulaſſendes Geſetz handle. 
Der $ 66 des Geſetzentwurfs wird in derſelben Faſſung angenommen, 
wie fie der heute verhandelte Geſetzentwurf der Abgg. v. Hennig und Stier 
denthal in der heutigen Berathung ſchließlich erhalten hat. 1 
Der 8 69 (der von der Ausführung des Geſetzes durch die oberſte Finanz: 
Behörde handelt), wird auf den Antrag des Abg. Grafen Baſſewiß dahin 
abgeändert, daß die oberſte Finanzbehörde in den Einzelſtaaten mit den 
Aab e zur . der Steuer, zur Controlle und zur Gewährung 
von Er A ermächtigt wird. 2 
Das ganze Geſetz wird genehmigt, wie die Commiſſionen es beantragen. 
Außerdem liegen pet Reſolutionen des Fehrn. zu Rabenau und des 
Dr. Friedenthal vor, welche beide die Exſetzung der bisherigen Beſteue⸗ 
rung nach dem Maiſchraum durch eine Fabrikſteuer betreffen; die erſtere 
verlangt einen Geſetzentwurf in dieſem Sinne, die zweite beſcheidet ſich, ohne 
eine Löſung der Frage zu anticipiren, mit folgender Faſſung: „den Bundes Ba: 
kanzler zu erſuchen, über die Ausführbarkeit ſowie die wirthſchaftli en und 
finanziellen Vorzüge der Fabrikatsſteuer vor der Maiſchſteuer Erwägungen . 
in den und den legislatoriſchen Austrag dieſer Frage auf jedem Wege 
zu beſchleunigen.“ 1 
Graf Solms-Laubach pertritt die erſtere Reſolution, zumal der von EIER 
Siemens und Halske hergeſtellte Controlapparat die genaue Beiteuerung 5 5 
Fabrikats gewährleiſtet. Som bart iſt nicht nur mit der alten Beiteuerungee 
methode zufrieden, ſondern beruft ſich auf die Beſchluſſe der Landwirthe in 8 
der Provinz Sachſen, in Anhalt und Braunſchweig zu Gunſten derſelben, * 
eine Berufung, der Dr, Friedenthal faſt jede Bedeutung ri e Be, 
ſelbe thut Miquel, der ſich von der Fabrikatſteuer auch große daa 3 
und politiſche Vortheile dem übrigen Deutſchland gegenüber berſprichet 
Det michen verſchert daß im Königreiche Sachſen alle Landwirthe bis auß 
etwa zwei große Gutsbeſitzer für die Fabrikatſteuer ſeien. Reſerent von 
Henn is bält die Frage noch nicht für ſpruchreif, da ſie im Grunde keine 
teuerfrage iſt, ſondern eine Controverſe über die Verſchiedenheit den 


* 


bloße N 
Bodenart und des Bettiebes im Großen oder im kleineren Maßſtabe ein 
ſchließt. Da außerdem erſt jetzt der Siemens ſche Controlapparat exiſtire, ſo 
eigne ſich die Frage durchaus zur Unterſuchung und verdiene daher die 
Friedenthal'ſche Reſolution den Vorzug. Dieſelbe wird auch mit dec ron 2 
denen genehmigt, nachdem die heſſiſchen Abgeordneten die iwige zurüde 
gezogen aben. : 1 54 r 
Der nächſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung (Maaß⸗ und Gewicht = 
wird auf Tweſten's Antrag für heute mit Rückſicht auf die en Pe A 
(3 Uhr) abgejebt und zum letzten übergegangen, zur Schlunberatyung über 
den Antrag Weiſſich und Becker (Oldenburg) „den Bundeskanzler auſzufor⸗ 
dern, zur baldigen Vorlage eines Geſetzentwurfs, welcher die Einführung 8 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches und der allgemeinen deutſchen 
Wechſelordnung als Bundesgeſetze bezweckt.“ 776 5 
Die Referenten Bürgers und Waldeck 


754 “iX 
beantragen feine Annahme in 
folgender Faſſung: „den Bundeskanzler aufzufordern, baldigſt den Entwurf 
eines Geſetzes vorzulegen, durch welches das allgemeine deutſche Handels⸗ 
geſetzbuch und die allgemeine deutſche Wechſelorrnung nebſt der dazu gehöris 
ben Be 1 . 5 BR ae Bundes eingefuhrt, 

eziehungsweiſe da, wo ſie bereits als Lande sgeſetze gelten, Bundesgeſetze 
erklaͤtt werden. ii a 

daß die deutſche Wechſel .. 
Januar 1802 entbaltenen 


F 


e 


Le 


ur 


geſetze. 5 5 
Referent Abg. Bürgers empfiehlt den Antrag unter Hinweis auf die — 


dieſer Geſetze unmöglich gemacht werden. Den Antrag Keyſer bittet Redner 
abzulehnen. . 
Präſident Delbrück erklärt, daß Schaumburg Lippe und Lauenburg die 80 
einzigen deutſchen Staaten ſeien, in denen das deutſche Handelsgeſeßbuch 
zwar noch nicht eingeführt iſt, aber in allernächſter Zeit bevorſteht, und 05 u 
die Bundesregierung auch gegen die Tendenz des vorliegenden Antrages, 

daſſelbe zu einem Bundesgeſetze zu machen, wonach alſo Abänderungen bes 
ſelben nur im Wege der Bundesgeſetzgebung zuläſſig wären, nichts einzu 
wenden habe. (Beifall.) 


Nachdem Correferent Waldeck feine Uebereinſtimmung mit dem Refe⸗ 8 
renten ausgeſprochen, erklärt ſich der Abg. Leſſe gegen das R 2 
Keyſer, da daſſelbe ſtatt eines Einführungsgeſetzes, deren 20 nothwendig 
machen würde. Abg. Keyſer befürwortet ſein Amendement, zieht es debe 25 
ſcheßach ebenſo wie die urſprünglichen Antragſteller ihren Antrag zuruck 
und der Antrag der Referenten, den Waldeck ſchließlich noch ausführlich 

| 


Ba wird einſtimmig angenommen. 8 
Der Präſident theilt mit, daß zwei neue Vorlagen eingegangen 
ſind, betreffend die Schließung und Beschränkung der öffentlichen Spielbanten 
wel) und die Rechnungs⸗Reviſionsbehörde des norddeutſchen Bundes. 1 
8 chluß der Sitzung 3% Uhr. Naächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: I) Maß: und Gewichtsvorlage, 2) Geſetz über die Quartiere 
leiſtung für die bewaffnete Macht, 5) mündlicher Bericht der Geſchäftsord⸗ 
ungs⸗Commiſſion über die Anträge Graf Münfter und Dr, Reincke. 


Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 0 Bi: 
Director der Binden Anal zu ee Dr, rd a en: Fi 
ming, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Amtmann a. D. Mats 
tbias Davids zu Schleswig, dem Dr. dati are Luca nus zu Halber⸗ 
ſtadt und dem Graveur en chef der königlich belgiſchen Staats⸗Münze in 
Brüſſel, Leopold Wiener, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Wundarzt und Geburtshelfer Gottlieb Röttger zu Hornburg im Kreiſe 
Halberſtadt den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Sch . , 
lehrer Joſeph Gaertner zu Groß⸗Poſemuckel, im Kreiſe Bombſt, das All 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. % 

Berlin, 12. Juni. [Vom Hofe] Nachdem Se. Mafeſtät der 
König vorgeſtern Abend die Vorſtellung im Schauſpielhauſe beſucht, 
kehrten Allerhöchſtdieſelben um 10 ſ½ Uhr mittelſt der Eiſenbahn nach 
Schloß Babelsberg zurück. n an 

Geſtern Morgen nahmen Se. Majeſtät die Vorträge des Kriege 
miniſters v. Roon und des Generals v. Tresckow entgegen, beſuchten g 
um 3 Uhr Ihre Majeſtät die verwittwete Königin Ellſabeth auf Sans: 3 
ſouci und begaben Allerhöͤchſtſich demnächſt zum Diner bei Sr. koͤnigl. 
Hoheit dem Kronprinzen nach dem Neuen Palais. RE 

Heute Vermittags um 9 Uhr wollten Se. Majeflät das Regiment 
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lehren. 


der Gardes du Corps und das 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment auf dem 


Boirnſtädter Felde bei Potsdam beſichtigen. 

N Am nächſten Morgen werden Se. Majeſtät der König Allerhoͤchſt⸗ 
fi) nach den desfalls getroffenen Beſtimmungen nach Schloß Fürften- 
ſtein begeben und am Dinstag Abend von dort nach Berlin zurück⸗ 

(St.⸗Anz.) 

Berlin, 12. Juni. [Der Bundesrath! des norddeutſchen 
Bundes hielt heute Vormittags 10 Uhr im Herrenhauſe unter dem 
Vorſitz des Miniſters v. Frieſen eine Plenarſitzung. Nach Verleſung 
des Protokolls der letzten Sitzung wandte ſich die Berathung zu den 
Vorſchlägen im Bericht der Reichstagscommiſtion über die Map: und 
Gewichtsordnung. Der Bundesrath kam nach längerer Debatte dahin 
überein, ſämmtliche Amendements abzulehnen und pure auf Annahme 

der Regierungsvorlage zu beſtehen. — Es folgte der Bericht des III. 
Ausſchuſſes, betreffend die Erhebung der Steuer von Branntwein u. ſ. w. 
in den, dem Zollverein neu angeſchloſſenen Gebieten und Gebietstheilen 
unter Annahme der Ausſchußanträge. Daran ſchloß ſich der mündliche 

Bericht des VII. Ausſchuſſes über den Entwurf eines Geſetzes, betref: 

fend die Rechnungs behörde des norddeutſchen Bundes. Es wurde das 
Geſetz in der vom Ausſchuß beantragten Form beantragt, in welcher 
es dann ſofort an den Reichstag gelangte. Demnächſt folgte Bera 
thung des neuen Commiſſtons⸗Entwurfes des Reichstages betreffend das 
Geſetz über die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden. 
Hier beſchloß der Bundesrath, den Commiſſions-Antragen zuzuſtimmen. 
Den Schluß machte Vorlegung von Eingaben an den Bundesrath. — 
Auch die Enquete⸗Commiſſton für das Hypothekenbankweſen hielt heute 


eine Sitzung in welcher der General⸗Landſchaftsdirector v. Köller auf 


Cantreck vernommen wurde. Ein bedeutendes Material, lieferte den 


Arbeiten der Commiſſion ein ſehr umfangreicher und eingehender Vor⸗ 


trag, den in der vorletzten Sitzung (am Dinstag) der Geh. Ober: 
Regierungsrath Noah (aus dem preuß. Minifterium des Innern) ge: 


halten hat. 
In Betreff der Maß⸗ und Gewichtsordnung! beantragt der 


12 


2 


Sr. Mai. Dampfkanonenboot „Blitz“ am 11. d. M. 
in See gegangen. 


Abg 


. Dr. Becker (Dortmund), die Vorlage zur Zeit abzulehnen und den 
Bundesrath aufzufordern „mit anderen e in Europa und Amerika, 
insbeſondere mit den Regierungen von Großbritannien, Rußland und der 
5 em Staaten Verhandlungen über Herſtellung eines gemeinſamen 
er anzuknüpfen.“ 

: kiel, 12. Juni. [Marine.] Laut eingetroffener Meldung iſt 
von Liſſabon 


— 


ODeſter reich. 


1 g Wien, 12. Juni. [Unterhaus.] In die Commiſſion zur Eon: 


— 


trolirung der Staatsſchulden wurden gewählt: Kaiſerfeld, Winterſtein, 
Ziblikiewiez, Skene, und als Erſatzmänner: Mende und Berger. Der 
von der Regierung vorgelegte Entwurf betreffs Statutenänderung der 
Nationalbank wurde debattenlos angenommen. 

lder Finanzminiſter!] brachte die Geſetzentwürfe ein, betreffend 


5 die Erhöhung der direkten Steuern, die Abänderung der Geſetze über 


rung die ſpätere Einbringung des Entwurfs vor. 


> 1 Beſteuerung von Branntwein, Bier und Zucker, die Ausgabe neuer 
Schuldtitel für die von der Staatsſchuld⸗Convertirung ausgeſchloſſenen 
Sſtaatteffecten in Ausführung der durch das Ausgleichsverfahren mit 
Ungarn vereinbarten Beſtimmungen. Der Miniſter führt zur Begrün⸗ 
dung der Vorlage betreffend die Erhöhung der direkten Steuern aus, 
daß das Ergebniß der Steuererhoͤhung 7 bis 10 Millionen betragen 
würde. Die Vorlage betreffend die Luxusſteuer könne der Miniſter dem 
Hauſe nicht mehr machen, weil die Kürze der Seſſton eine reiſliche Er: 

wägung dieſer Frage nicht mehr geſtatte, und behalte ſich die Regie⸗ 
Das Haus nahm 


das bei der Berathung des Staatsvoranſchlages vertagte Capitel der 
Staatsſchuld fo wie die Forderung eines nachträglichen Credits für den 


gelegt werden. 


Etat des Minſſteriums des Innern an, und genehmigte ſchließlich das 
ganze Finanzgeſetz pro 1868 mit einem Geſammterforderniß von 
320,230,526 Fl. ü 
Peſt, 12. Juni. [Der Miniſterrath] genehmigte den Wehr⸗ 
geſetzentwurf; derſelbe wird dem Reichstag in der nächſten Woche vor⸗ 


Rußland. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juni. [Grenzüberſchrei⸗ 
tung von ruſſiſchen Soldaten.] Wenn ein preußiſcher Bürger 


ohne jede Bewaffnung aus bloßer Unachtſamkeit die Grenze unſeres 


Nachbarſtaates, mit welchem wir in tiefem Frieden leben, überſchreitet, 
ae er ſich der gröbſten Behandlung, oft der Arretirung durch die 
Grenzwachen ausgeſetzt, ohne daß die Ruſſen ſich ein Gewiſſen daraus 
machen, ſich unter allen Umſtänden vor ſeder Verletzung unſerer Lan: 
desrechte gehörig in Acht zu nehmen. In der Nacht vom 18. zum 
19. Mai überſchreſtet der ruſſiſche Soldat Jvan Agafronnof aus dem 
Dorfe Crottingen, 2 Meilen von Memel, die preußiſche Grenze bei 
dem Dorfe Woyduſſen, fallt den preußiſchen Unterthan Kurnieß, welcher 


in Ruſſiſch⸗Crottingen ſich angeſiedelt hat, an und droht ihn zu er⸗ 


welcher den Soldaten an den ruſſiſchen Grenz⸗Capitän außliefert. 


ſchleßen. Die hinzugeeilten Einwohner des Dorfes verhindern ihn 
daran, überwältigen ihn und bringen ihn zu dem Polizeibeamten, 
d Ju 


Folge deſſen ißt aber Kurnieß, nach feiner Wohnung in Grottingen 


ziurückgetehrt, ins Gefängniß geworfen und fürchtet nach Sibirien trans⸗ 


portirt zu werden. Dem preußiſchen Grenz⸗Commiſſarius Herrn von 
Sanden ift der Vorfall ſoſort angezeigt worden und man hofft, durch 
energiſchen Proteſt gegen ſolches Gebahren von Seiten der Grenzwachen 
bei den höheren Militärbehörden in Rußland dergleichen Grenzexeeſſe 
in der Zukunft ein Ende zu machen, damit wenigſtens die einfachſten 
Beſtimmungen des Völkerrechts von ruſſiſchen Unterthanen nicht mehr 
in Frage geſtellt werden. Solche Faͤlle verleiten zu leicht unſere, durch 
die Grenzſperre und den dadurch herbeigeführten Schmuggelhandel ſtark 
verwilderten Grenzbewohner, zur unerlaubten Selbſthilfe 1 2 
N . H. 3. 


ER Amerika. 


erfüllen, da dieſer fein Untergebener ſei. 


Newyork, 28. Mal. [General Thomas!] weigerte ſich, die 
zur Uebernahme des Kriegsminiſteriums verlangte Formalität der Ueber⸗ 
nohmebeſcheinigung an den Hilfs⸗General Adjutanten Townsend zu 
Präſident Johnſon ſoll den 
General Thomas beauftragt baben, einſtweilen keine weiteren Schritte 
in dieſer Angelegenbeit zu thun. (Bekanntlich hatte Mr. Stanton, als 


er das Miniſterium niederlegte, dem Hilfs⸗General⸗Adſutanten Townsend 


bis zum Amtsantritte 
übertragen.) b 
[General Grant] hat dem Senate die Ernennung des Generals 


ſeines Nachfolgers die Verwaltung der Geſchäfte 


Schoſteld zum Kriegsminiſter zur Beſtätigung empfoblen. 


l die Auswanderung van den nach 1 iſt im Zu⸗ 
nehmen begriffen; auf einem Schiffe wurden am 14. 451 folder Auswan⸗ 
derer befördert, faſt ſämmtlich Farmer oder Handwerker, die größtentheils 
len und ſchreiben können. 


Breslau, 13. Juni. [Se. Hoheit der Herzog von 
Braunfhweig] if geſtern Abend um 6 Uhr mit dem Tagesperſonen⸗ 
zuge der Niederſcheiiſch⸗Martichen Bahn über Dresden aus Venedig 


mit Gefolge hier angekommen und hat ſich ſofort nach Sybillenort 


begeben. 


0, 5% 
174 HD 

„ [Berfonalien.] Beſtätigt: die Wiederwahl des ſtädtiſchen Bei⸗ 
geordneten Neide zu Lublinitz und die Vocation des evang. Lehrers Ja⸗ 
cobi zu Grottkau. Ernannt: der Ref. Baumgart bei dem Appell.⸗Gericht 
zu Ratibor zum Gerichts⸗Aſſeſſor und der Auseultator Ludwig Bobrek 
zum Referendarius. Verſetzt: der Referendarius Kabilinski als Kammer: 
gerichts⸗Referendarius an das Kammergericht Berlin. — Bei dem Kreis⸗ 
Gericht Falkenberg. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Mielcarzewicz aus 
Poſen zum Kreisrichter. — Bei dem Kreis⸗Gericht Gleiwitz. Verſetzt: der 
Kreisrichter Gerſtäcker an das Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 


Breslau, 13. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 8. U.⸗P. 1 F. 7 3. 
— SEES SEHPEETEOE SEEN SRESCEISBCESCREEVETSSERECRONT TI PORT EE TS PER ES SER EEEEG 


elegraphiflie Depeſchen 
aus dem Wolff ' ſchen Telegraphen⸗ Bureau. 

Belgrad, 12. Juni. Das diplomatiſche Corps unter Führung 
des britiſchen Generalconſuls hat ſich heute nach dem Miniſterium des 
Auswärtigen begeben, um der proviſoriſchen Statthalterſchaft ihr tiefſtes 
Beileid auszudrücken. Der Miniſter Marinovich ſprach im Namen der 
Regierung feinen Dank für dieſe Theilnahme aus. 

Die Fürſtin Julie wird aus Wien hier erwartet. Morgen findet 

die öffentliche Ausſtellung der Leiche des Fürſten ſtatt. „Bidovdan“ 
fordert das ſerbiſche Volk auf, Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten 
und den Geſetzen ſtreng zu folgen. 
Petersburg, 12. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffent⸗ 
licht Brieſe aus Athen, in welchen nachgewieſen wird, daß die angebliche 
Bittſchriſt von Kretenſern um Beibehaltung der türkiſchen Herrſchaft unecht 
iſt, und daß eine Begünſtigung des Aufſtandes auf Kreta ſeitens der griechi⸗ 
ſchen Regierung nicht ſtattgefunden hat. Die bezüglihen Anſchuldigungen 
ſeien von türkiſchen und ſubalternen Beamten ausgegangen und durchweg 
unwahr. Hieran anknüpfend, fordert das „Journal“ Fuad⸗Paſcha auf, 
ſeine gegen Griechenland gerichtete Anklage-Depeſche vom 19, Februar zu- 
rückzuziehen. 

Sidney, 10. Mai. 


beten, daß das Proceßverfahren gegen O'Farrel ausgeſetzt würde, bis]! 


weiterer Beſcheid vom engliſchen Miniſter des Innern eingeholt wäre. 


Der Prinz erklärte, er wünſche nicht, daß man O'Farrel hänge. Die⸗ 3 
ſer hatte ein Schreiben hinterlaſſen, in welchem er die Gerechtigkeit 


des gegen ihn ausgeſprochenen Todesurtheils anerkannte. Auch hatte 
er vor ſeiner Hinrichtung eine Anrede an das iriſche Volk den Heraus⸗ 
gebern zweier iriſchen Blätter zur Veröffentlichung zugehen laſſen. 

(T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 


Paris, 12. Juni, Nachm. 3 Uhr. Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 95% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 70, 57½—70, 67% 
— 70, 55. gallen. Sproc, Rente 52, 50, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
561, 25. dito ältere Prioritäten 259, 25. dito neuere Prioritäten 255, 50. 
Credit⸗Mobil.⸗Actien 310, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 378, 75. dito 
Prioritäten 216 00. 6proc, Ver. Staaten⸗Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 82%. 

London, 12. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Lonſols 95%, 
proc. Spanier 37%, Italieniſche 5proc. Rente 51%. Lombarden 15! y. 
Mericaner 16%. öproc. Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 84%. Silber 60%. 
Türkische Anleihe von 1865 3854 6proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72 . 
— 8% rumäniſche Anleihe 81½. 

Frankfurt a. M., 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. r 
Courſe.] Wiener Wechſel 101%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54%. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 77%. Heſſ. Ludwigsbahn 129%, 
Baieriſche Prämien⸗Anleihe 101. 1854er Looſe —. 1860er Looſe 73%. 
i86der Looſe 880. Oberheſſiche 74%. Ruff. Bodenkredit 84. — Be: 
1 175 Nach Schluß der Börſe: matt. Creditactien 196%, Staats⸗ 
ahn 260%. „ 


Bremen, 12. Juni. Petroleum, Standard white, loco 5%, 

Wien, 12. Juni, Abends. [Abend⸗Borſe.] Credit⸗Actien 187, 30. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 83, 50. 1864er Looſe 87, 70. Böhmiſche 
Weit: ahn —, —. Staatsbahn 255, 30. Galizier 197, 75. Steuerfreies 
Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 26%. Lombarden 174, 40. Ungariſche 
Creditactien —, —. Feſt. = 

Wien, 12, Juni. [Die Einnahme der öſterr.⸗franzöſ. Staats⸗ 
Bahn] betrug in der Woche vom 3.—9. Juni 530,094 Fl., gegen die ent: 
ſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 81,687 Fl. 

Hamburg, 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. National⸗Anleihe 54%. Defterr. 


Credit⸗Actien 83%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 72. Staatsbahn 548. 


Lombarden 375. Italieniſche Rente 49%. Vereinsbank 111. Nord⸗ 
deutſche Bank 121%. Rhein. Bahn 116½. Nordbahn 97. Altona⸗Kiel 111%. 
Finnländiſche Anleltze 80. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 10674. 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 105%. 6proc, Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 70%, 
Disconto 2 pCt. — Sehr feſt. 

Hamburg, 12. Juni, Nachm. 2 Uhr 30. Minuten. [Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen loco matt und ohne Kaufluſt. Weizen pr. Juni 
5400 Pfd. netto 151 Bancothalex Br., 150 Gld., pr. Juni⸗Jult 146 Br., 
145 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 140 Br., 139 Gld. Roggen pr. Juni 5000 
Bid. Brutto 93 Br., 92 Gld., pr. Jar Juli 91 Br. und Gl., pr. Juli⸗ 
Auguſt 89 Br. und Gld. Hafer ſehr ftille, Rübböl ruhig, loco und pr. 
Juni 21, per October 22%. Spire tus ruhig, zu 25% angeboten. Kaffee 
ne Verkauft 12,000 Sad Santos. Zink ſehr ſtille. — Sehr ſchönes 
Wetter. 1 1 

etersburg, 12. Juni. Fanden 3 J e.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32 ½ D., do. auf Hamburg 3 Mon. 29 ¾ Sch., do. auf Ant: 
ſterdam 3 Monate 162% Ct., do. auf Paris 3 Mon. 343%. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 131, 1866er Prämien⸗Anleihe 129. Imperials —. Große 
Ruſſ. Eiſenbahn 115%, Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 46%. Gelber 
Lichttalg loco 48. 

Roggen pr Juni 8½, Hafer pr. Juni 480, Hanf loco 38, Hanföl loco 
75, pr. Juli 380, 

Liverpool, 12, Juni, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſaß. 
New⸗Otleans 111. Georgia 11. Fair Phollerah 9%, Middling fan 
Pbollerab —. Goo mideling Dbollerah 8%. Bengal 8%. Good fait 
Bengal 8%. Fine Bengal —. New fair Oomra 9%. Wood ſair Dom a —. 


Rernam 11%. Egpvptiſche —. Smyrna — — Unverändert. Wochen⸗ 
Umſatz 45,850, zum 1 verkauft 6810, wirklich exportirt 4718, Conſum 
37,050, Vorrath 652, Ballen. 


— 12. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſaß, davon 
für Sveculatlon und Export 1000 Ballen. Preiſe williger. 

Mancheſter, 12. Juni, Nachm. (Von Hardy Nathan u. Sons.) Garne, 
Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 13 d. 3or Water, 
beſtes Geſpinnſt 16% d. 40 r Mayoll 1 d. Ar Mule, beſte Qualität wie 
Taylor x. 17 d. 607 Mule, für Indien und China paſſend 20 9. — Stoffe, 
Notirungen pr. Stück: 8%. Pfd. Shirting prima Calvert 138 d. dto. ge: 
wöhnliche gute Makes 132 J. 43 inches 47, printing Cloih 9 Pfd. 2- 4 02. 
53 4. Nür Kaufordres mit niedrigeren Limitirungen. 

Rework, 12. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. a lantiſches Kabel.) Wechſel 
anf London 110. Goldagio 40 . Bonds 112%. 18850: Bonds 110%. 
100 fer Bonds 105%. Illinvis 155. Erie 69%. Baumwolle 29%, Petro⸗ 
leum 31. Mehl 9, 00. * 

London, 12. Juni. Getreidemerkt. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 
feit leztem Montag: Weizen 18,540, Ger te 9490, Hafer 24.610 Quarters. 
Schwacher Marktbeſuch. Weizen ſehr ruhig. Preiſe nominell unverändert. 
Gerſte eher lebhafter zu letzten Preiſen gehandelt. Hafer ſeſt. Mehl 
0 jedoch nicht niedriger. Leinöl loco Hull 31. — Sehr ſchönes 

etter. } 

Amſterdam, 12, Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen ftille. Roggen loco flau, auf Termine ſteigend 
pr. Juni 210, pr. Juli 209, Rüböl pr. Nopember⸗December 33%. 

Berlin, 12. Juni. Ungeachtet aus Wien die Notirungen etwas niedri⸗ 
ger lauteten, hat doch die Haltung am hieſigen Platze wieder mehr Feſtig⸗ 
keit gewonnen. Die Umſätze ſelbſt erreichten indeß nicht die Ausdehnung, 
wie an belebten Börſentagen, obwohl in Ooſterreichiſchem Credit, Franzoſen 
und Lombarden zu etwas theuerer Notiz ziemlicher Verkehr ſich entwickelte; 
rege Frage war dagegen für Italiener wahrzunehmen, die denn auch dem 
Coursſtande derſelben wieder aufhalf, Für Credit wirkt die Ausführung 
des Rücktaufbeſchluſſes der eigenen Aktien in Wien, wie hier. Amerikaner 
ſind feſt, Rumänen herabgeſetzt. Oeſterreichuche Fonds profitirten mäßig, 
Ruſſiſche waren dagegen vernachläſſigt, und die Prämien: Anleihe abermals 
herabgeſetzt; in Abe Priori äten war das Geſchäft nicht beſonders be⸗ 
trächtlich, doch blieben fie preishaltend; von Preußischen Prioritäten trat 


Prinz Alfred hatte vor feiner Abreiſe ger | s: 


keine hervor; Märkiſch⸗Poſener und Coſeler Stamm⸗Prioritäten ſtellten ſich 
bei einiger Beachtung höher; ebenſo verhielten ſich zu theilweiſe billigerer 
Notiz heute einzelne heise Ber nicht ganz ſo ſtill wie uli wir ſahen 
Rheiniſche, Köln⸗Mindener, Bergiſche und inzer nicht vo ſtändig ohne 
Theilnahme der Börſe. Einige Bankpapiere, Meininger, Gothaer, Moldauer 
hoben ſich unbedeutend, Coburger und Bremer ſind niedriger. Pig 
sus waren leblos, die Coursveränderungen find An unbedeutend, deutſche 
Fonds zeigten ſich etwas matter. — Prämie für Amerikaner pr. ult. 

78 — K bez., pr. ult. ult. Juli 78, —% bez. (B.⸗ u. H 


Poſen, 12. Juni. [Wollbericht.] Die flaue Phyſiognomie, welche fi 
ſchon geſtern bel Eröffnung des Marktes kundgab, hat am Nachmittag no 
mehr Platz gegriffen und waren Käufer ſelbſt bei großer Nachgiebigkeit der 
Verkäufer ſehr zurückhaltend; erſt am Abend ſchien ſich das Geſchäft lebhafter 
zu geſtalten und war auch der Handel bei weichenden Preiſen umfaſſend. 
Für ſeine Wollen von guter Wäſche war der Preisabſchlag bis 10 Thlr., für 
Mittelwollen bis 12 und ordinäre Wollen von nicht guter Wäſche wurden 
vielfach bis zu 15 Thlr. Abſchlag gegen vorjährige Preiſe verkauft. — Heute 
Vormittag eröffnete der Markt in unveränderter Haltung, doch iſt der Umſatz 
rege, da Producenten beim Verkauf nachgiebig ſind. Ordinäre Wolle bleibt 
vernachläſſigt und finden ſich dafür ſelten Käufer. Die Preisreduction iſt die⸗ 
ſelbe wie geſtern Nachmittag. Als Käufer treten inländiſche Fabrikanten, 
Rheinländer und auswärtige Händler auf. Bis Mittag 12 Uhr find circa 
18,000 Etr. verkauft worden. (Oſtd. Z. 


Berliner Börse vom 12. Juni 1868. 
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Ruein-Nalie-B. gar, 44 


— —— — 

Berlin, 12, Juni. Weizen loc 76 — 94 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — Roggen loco 76—77pfd. 54—55 Thlr. pro 2000 Pfd. 
dez. — Rub dl loco 10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 18% 
Thlr. bez., pro Aan. und Juni⸗Juli 17%—% Thlr. bez. 8 17% 
18 Thlr. bez., Aug. Sept. 18— Thlr. bez., Sept. Oct. 17 Thlr. bez. 


„Breslau, 13. Juni. Bei wenig belangreichen Zufuhren war der 
eee am heutigen Markte nicht belebter, Preiſe waren faſt ohne 
Aenderung. 4 

Weizen bei ſchwachem Umſatz, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 90 bis 
113 Sgr., gelber W110 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. 
— Roggen gut preishaltend, pr. 84 Pfund 62 bis 74 Sgr., feinſte 
Sorten 75 Sgr und darüber. bezahlt. — Gers. in ſehr feſter Haltung, 
oe. 74 Pfd. gelbe 49—52 Sgr., delle 53—55 Sgr., weiße 56-58 Sgr., 
jeinſte Sorte über Notiz ae Hafer bei guter Kaufluſt, pr. 
50 Pfd. 34—38—39 Sar., ſeinſte Sorte 40 Sar. bezahlk. — Erbſen 
offerirt. — Wicken ſchwach beachtet,pr. 90 Pfund 44 bis 52 Sgr. — 
Dellanten ohne Handel, — Lupinen ohne Handel, — Bohnen ſchwer 
verkäuflich, pr. 90 P und 90-96 Sar. — Schlaglein ſchwach beachtet. — 
Rapstußen ohne Frage, 49—52 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kukuruz) 
wenig beachtet, 60—65 Sgr. pr. Etur. | 

Kleeſaat ohne Handel. 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 14-17 Sgr. 


A Börſe vom 13. Juni.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83 ½ bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 87% —% bez. u. Br. 
Schleſ. Nentenbriefe 91 Br. Schleſ, Pfandbriefe 83% Gd. Heſterteſch. 
National⸗Anleihe —. eiburger 115% Gd. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. 
Lin. A. und C. 183 bez. Wilhelmsbahn 87% Gd. W 76% 
Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 84% Gd. Schleſ. Bankverein 115% Gd. 
1360er Looſe 73% Gd. Amerikaner 77% bez. u. Gd. Warſchau⸗Wiener 
59% bez. Minerva 37 bez. u. Gd. Italiener 51 Gd. 
Breslau, 13. Juni. Preiſe der Eerealien, f 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. ein mittel orbin, 
Weizen, weißer 107—112 103 92—98 Gerſte 56—58 53 47—50 
do. gelber, 106-109 103 91-95 Hafer 39—40 38 35—37 
Roggen, ſchleſ. 73—74 72 66—68 Erbſen 66—68 63 52—58 
do. Pap 72—74 68 60-64 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. . Ort. bei 80% Tralles 
d. 


— Br., — Ol. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 2000 Etr. dogg, — Etr. Leinbl. 
100 tr. Rüböl. — Det. Spiritus. — Etr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


EL TESTEN LAUT DS EMI PESTIRFOTT BETEN EN BEL RE ENTE TEN ERBE 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


14. d. Mts. noch ein 


Früh⸗Concert im Schießwerder 


Bun 


— — jan nn, — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. — 


Auf den allſeitigen Wunſch der geehrten Mitglieder findet Sent 5 


Der Vorſtand. __ 


